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164 MISCELLEN 

ÜBER EIN FRAGMENT EINES ANONYMEN HISTORIKERS. 

Bei dem Scholiasten zu Aristides p. 78 Dind. findet sich ein nicht 
unerhebliches Bruchstück eines ungenannten Historikers, welches in 
der Müllerschen Fragmentensammlung übergangen ist. Ich will es 
daher hier mittheilen und mit einigen Bemerkungen begleiten. 

'Ivdqov (Ködqov 1 ?) zeXevzrjoavzog Meöwv %ai NtjXevg ol 

ädeXgioi izeqi ßaaiXeiag nözeqog avzrjv Xdßoi. e'xqrjoev avzoig 

eqiozwoiv, k'v&a av 6 alalog zov aiaXov zqiaav (leg. 

zqißi]), nqäzög zig ztSv ovo (leg. onözeqog Jtqwziozog 

zäv dvo) aneiarj, ineivog Xdßjj (leg. Xaßezw) zrjv ßa~ 

aiXeiav. dmövztav zc5v dvo, zrp Midovzi Trqoßecpojvrjaev ij 

leqsia zrjg L4d-rjv5g irtiafteioai. elza ecpijoEV 6 Medtov, avzov 

{avzov) eivai zrjv ßaoiXeiav, 6 Nrßevg (d') dvzecprjoe q>dox(ov 

elqrjxevat, zo zov %qrjaiiov (fort. add. oz6f.ia), ev&a av 6 alaXog 

zov olaXov zqlßrj, nqäzog (leg. onözeqog) zcäv ovo aneloai (leg. 

oneiorj), exelvov eivai zrjv ßaaiXeiav. (add. elza) 6 Mediov xazä 

zvxt]v d-eaxai ovo eXaiag, dianex(oqia/xevag piv zalg q~i£,aig, 

zölg de xXddoig ixTteuXey^ievag (leg. ovfxnenXeyfievag), y,ai ix 

zov zqißeiv dXXrjXag exßaXovoag (leg. exßaXXovoag) zqia/ta 

(Haupt nqlofia). eneyvio zov xqtjay.ov 6 Mediov x<u Xaftßdvei, 

zrjv ßaoiXeiav. djtiazwv de 6 NrjXevg zovzo elvai zov oiaXov, 

dneXüwv elg JeXyovg ijqezo zov IdnöXXiova, ei avzog (leg. 

ovzog) eirj 6 alaXog' 6 de ebne zovzo (zovzovf) elvai. dxov- 

aag zovzo o NrjXevg rjqwzrjoe, nöXiv aqa olxrjoei (leg. rjqiözijoe 

ndXiv, nov aqa olxrjoei); exQijoev (ovv) ovziag' 

Nr]Xevg <pqd^ev, oncog ddixiov Kaqwv yevog dvdqüv 
i^eXdoag, "EXXtjvag ■Kai "laivag eyxazofKrjoai. 
Kai zöze Xaßiov zovg "Icovag zovg k&Xa&evzag xal (del. xai) 
vnb zwv '4xaiwv inrjyayev (leg. djtrjyayev) elg zrjv Idoiav. 

Dass dieser Bericht von dem , was der attischen Colonisierung 
Milets unmittelbar vorausgieng, ungeachtet seiner mangelhaften Stili- 
sierung, die unzweifelhaft auf Rechnung des ungeschickten Epito- 
mators kommt, aus guter, wenigstens alter Quelle geflossen ist, 
zeigen schon die beiden Orakelsprüche , so verdorben auch der erste 
derselben überliefert ist. Die übrigen Verderbnisse des Textes habe 
ich grösstentheils in den parenthetischen Zusätzen zu heben versucht. 
Gleich im Anfang ist der Name des Vaters der beiden Brüder Medon 
und Neleus überaus verdächtig. Inaros {'Ivdqwg) ist ein aegyptischer, 
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keineswegs aber ein hellenischer Name. Ich vermuthe daher, der 
Verfasser habe nicht IN^iPOY, sondern KOJPOY geschrieben, 
mit Verweisung auf Pausanias VII, 2. Etym. M. p. 327, 11 und Klei- 
tophon beim Schol. Ven. zur Ilias v, 404. NrjXevg 6 Kööqov %qtj- 
Oftov Xotßwv änoixLav eazsiXev elg MiXrjtov. Denn so, oder 
NeiXsvg, ist für l4itXevg zu schreiben , wie bereits Anal. Alexandr. 
p. 221 bemerkt worden, was später auch dem Herausgeber derFragm. 
Hist. graec. IV p. 368 nicht entgangen ist. In der zweiten Zeile fehlt 
bei 7tsqi ßaaiXsiag entweder tjqütuiv tov d-eöv oder ein Wort wie 
rJQi^ov. Nach Xaßfoca rrjv ßaoiXeiav ist wahrscheinlich eine grössere 
Lücke anzunehmen. Was bisher erzählt worden, war zu Delphi ge- 
schehen, während der Leser von otTtiövTiov an mit einemmal auf die 
Akropolis versetzt wird, wie die Erwähnung der Priesterin der Athene 
und der dicht verwachsenen Olivenbäume unverkennbar zeigt. Für 
artiövroiv wird enaviövrotv oder vielmehr enaveXd-övtwv zu setzen 
sein, als sie von Delphi nach Athen zurückgekehrt waren. 

Von den beiden Orakeln wird das zweite mit ziemlicher Gewiss- 
heit also zu schreiben sein: 

NrjXev, ooqä^ev ouiog aöixov Kaqäv yivog ävÖQwv 
e&Xdoag, "EXXtjvag ^'Iiovdg t* eyxcccavdoaeig. 
Offenbar ist iyxatoixrjoai aus eyxatoixiaeig verdorben , und dies 
wieder als ein Glossem zu eyxaravdaoeig zu betrachten. Ob aber 
die Hellenen hierher gehören, möchte ich gar sehr bezweifeln. Sach- 
kundigen empfehle ich daher zur Prüfung nachstehende, an die Ueber- 
lieferung sich noch enger anschliessende Vermuthung : 

i§eXdaag, 'EXixeag xai ^Idovag eyxaravdaaeig, 
mit Verweisung auf Pausanias VII, 2. 6 NeiXevg xai oi Xomoi 
twv Kööqov naiöwv ig dnoixiav aneotdXrjoav, ayovteg ftsv xal 
avrwv IdSiqva'uav tov ßovXöfievov, xö de nXeiaiöv acpiaiv \ t oav 
tov argaTivfiarog oi "Icoveg. Zu den Ioniern gehörten ia auch die 
Bewohner von Helike, und c EXixeag dreisilbig zu lesen wird kein Be- 
denken haben, wenn man nicht eine Form "EXixeg annehmen will. 

Soweit hatte ich geschrieben , als ich aus einer beiläufigen Be- 
merkung Lobecks im Aglaophamos p. 853 ersah, dass dieselbe Quelle, 
aus welcher der Scholiast zum Aristides geschöpft, auch Tzetzes zu 
Lycophron 1 378 benutzt hat. Für die Kritik der behandelten Stelle 
ergiebt sich daraus die Bestätigung meiner Emendation Kööqov für 
'IvaQOv : auch Haupts nQiaixa für TQiafia findet sich daselbst. 

Im zweiten Orakel ist aiaXög oder oiaXog mit orakelmäfsigcm 
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Doppelsinn gesagt , «6? sus suem. fricat und übt oliva olivam pretnit. 

Ueber ataXog in der Bedeutung von oliva s. Lobeck a. a. 0. 

Auf die attische Colonisierung Milets bezieht sich auch was 

Tzetzes hinzufügt : NrjXevg XQTjQftbv e'Xaße Jelcpc*6v, aziXXeo&ai, 

enl xqvaovg (?) ctvdqag, öei^eiv de avri^ rrjv d-vyaviqa. na- 

qaysvö/xevog de elg l4d-rjvag, rjxovae rrjg d-vyaxeqog yvfxvrjg 

{yvfivovt) tvnrovarjg ro eniaeiov x«t Xeyovarjg' 

dlQeo aev (xdXa ev 9-aXeqov noaiv rj eg lAdr^ag 
rj elg MiXijtov, xai rd^ov nr^iaxa Kaqaiv. 

Dieselben Verse finden sich im Etymol. M. p. 153. in. xal r) Nrj- 

Xecog d-vydziqq 'EXeyrjXg aaunog ovaa t)v rjv xal 6 narrjq rj- 

xovoev enixqoxovorjg to aldöiov v.al ßoworjg' 
diteo diCeo drj fiiyav avdqa d . . . . 
og a J enl MiXrjzov ■Kcad^ei nrjfiara Kaqaiv. 

Ungenügend ist Sylburgs Emendation: 

di^eo di^eo drj [teyav avdqa, dnonqo&i ndzqrjg 
og t' enl MiXrjtöv ae xazd^ei nrjfiaza Kaqaiv. 

Vielleicht : 

diteo di^eo [toi öaXeqov nöadwv , an lAO-rjvtjg 
dg (>' enl MiXrjzdv ae xazd^ei nrj^iaza Kaqaiv. 

Dann würde fieyav avdqa im Etymologicum aus [teya dvdqe'iov i. e. 

(xeya aidolov corrumpiertund dies ein Glossem von nöa-9wv sein. 
Im zweiten Verse haben bei Tzetzes die Handschriften xazed^io 

nrjy.aza Kaqaiv und y.al rot, Ta'ifeo nrjfiaza Kaqaiv. 

Berlin. MEINEKE. 

WEIHINSCHRIFT VON DER BURG ZU ATHEN. 

Auf dem Plateau, welches sich beim Heraustritt aus den Propy- 
läen auf den Burgraum rechts befindet, liegt eine viereckige Basis, 
welche auf der Oberfläche die Spuren der darauf befindlich gewese- 
nen Statue und an der Vorderseite folgende bisher wie es scheint un- 
bemerkt gebliebene Inschrift trägt: 

KAH-[l]A^HIPnONIKOAINEO 

Die Inschrift ist hart am oberen Ende des Steines eingegraben, 
so dass jetzt nur die untere Hälfte der Buchstaben erkennbar ist; sie 
beginnt gegen die Mitte der Seite, in Folge wovon am Ende der Raum 
nicht ausgereicht hat und das letzte Wort nicht hat zu Ende geführt 



